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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Foſtzeitungspreisliſte Rr. 532.
Gratis Heilage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich PublikationsOrgan für

e Neue Gartenlaube.

Annaburger Zeitung.
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Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Zuchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften.

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 11.

Zum 27. Januar.
(Nachdr. verb.)

Hehre Glockentöne klingen
In die Lande weit hinein
Und die winterlichen Fluren
Grüßt der Sonne goldner Schein;
Rings von Schloß und Hütte wehen
Fahnen in den deutſchen Gaun,
Und voll hoher Freud' die Herzen
Unſres Volkes ſind zu ſchaun.

Gilt es froher Frühlingsfeier,
Gilts der Erde Auferſtehn
Da wir rings auf bunten Matten
Knospen ſchon und Blüten ſehn?
O, noch iſt des Lenzes Kommen
Fern noch und der Maien Zeit,
Und doch hören aller Orten
Jubel wir heut weit und breit!

Regen Hände ſich und Herzen,
Preiſt der Mund voll Lob und Dank
Gott am Hohenzollerntage
Bei der Glocken Feierklang:
Ja, in deutſchen Landen Frühling
Jſts trotz Winters Not und Pein
Da nun wieder unſres Kaiſers
Wiegenfeſt zieht heute ein.

Und da wir nicht Blumen pflücken
Können in des Lenzes Glanz,
Winden andre ſchlichte Gaben
Wir zu feſtlich-ſchönem Kranz,
Weihen ſie in freud'gem Grüßen
Deutſchlands Herrſcher all aufs neu;
Herzensblüten ſinds des Volkes
Treue Lieb und deutſche Treu!

Heil dem Kaiſer Heil dem Fürſten!
Heil Dir, Zollerns ſtarkem Sohn,
Der Du, Deiner Väter würdig,
Zierſt des deutſchen Reiches Thron,
Der den Lorbeer trägt des Friedens,
Nicht errung'en mit dem Schwert,
O, von Gott im Himmel droben
Segen ſei Dir reich beſcheert!

Klinget drum, ihr hehren Glocken,
Klingt ins Land heut weit hinein,
Von den Häuſern weht, ihr Fahnen,
Jn der Sonne goldnem Schein,
Und voll Freude nehmt, ihr Herzen,
An dem Jubelrufe teil,
Heut am Hohenzollerntage:
Unſerm teuren Kaiſer Heil!

Lokales und Provinzielles.

C. Kaiſer Wilhelm II. feiert am
heutigen Tage ſeinen 45. Geburtstag und
dieſes Feſt begeht mit ſeinem Herrſcher und dem
Kaiſerlichen Hauſe in inniger Anteilnahme und
mit freudigem Stolze zugleich das ganze deutſche
Volk, wird Kaiſer Wilhelm von demſelben doch
ganz beſonders ob ſeiner tatkräftigen Art, mit
der er des Reiches Steuer lenkt, und um ſeiner
ernſten Arbeitsluſt und ſeiner geraden Ehrlich
keit willen geliebt und verehrt in des Wortes
wahrſter und beſter Bedeutung. Ein echter
Hohenzoller und würdiger Nachfolger ſeiner
großen Vorfahren, als Enkel Wilhelms des
Großen und als Kaiſer Friedrichs des Edlen
Sohn, iſt unſeres Kaiſers Lebenswerk gerich
tet auf die Erhaltung des Friedens als der
Vorbedingung für eine ſegensreiche Entwicke
lung der Einrichtung des Reiches und des
nationalen Wohlſtandes, und ſo wünſchen
Millionen treuer deutſcher Herzen ihrem ge
liebten Herrſcher und ſeinem Hauſe Glück und

Dienstag, den 27. Januar 1903.
jahre, welcher Wunſch am heutigen feſtlichen
Tage in Nord und Süd und Oſt und Weſt
unſeres lieben deutſchen Vaterlandes und über
all da, wo Deutſche wohnen, ſeinen Ausdruck
finden in dem freudigen, begeiſterten Ruf der

Treue: Dem Kaiſer Heil!
Annaburg. Nach dem Bericht der Land

wirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe wur
den am 22. Januar er. im Kreiſe Tor
gau gezahlt pro 100 Kilogramm: Weizen
14,40--14,75 Mk., Roggen 13,10-—13,40
Mk. Gerſte 14,75- 15,25 Mk., Hafer 14,70
bis 14,95 Mk., Heu 6,00-—6,50 Mk., Stroh
lang 4,50——5,00 Mk., kurz 3,50-4,00 Mk.,
Kartoffeln 4,00-—4,50 Mk.

Ein Bund der Kaufleute ſoll dem-
nächſt als Seitenſtück zum Bunde der Land
wirte und dem Induſtriellen ins Leben ge
rufen werden. Die Anregung zu dieſem Plane
geht vom Verbande der Berliner Spezialge
ſchäfte aus, der im Februar in Berlin eine
allgemeine käufmänniſche Konferenz veranſtal
ten will, deren Hauptzweck die Gründung des
neuen Bundes der Kaufleute für das ganze
Reich bildet.

Liebenwerda, 23. Jan. Ein betrübender
Unglücksfall ereignete ſich geſtern in der hieſigen
Oberförſterei. Der Kutſcher des Herrn Forſt
meiſters Schraubſtetter ſtürzte beim Heuholen
von der Treppe und brach das Genick; der
Tod trat augenblicklich ein. Nachdem die
Leiche gerichtlich aufgehoben war, wurde ſie
in die hieſige Leichenhalle gebracht; von dort
aus wird ſie nächſten Sonntag Nachmittag
auf dem hieſigen Friedhof beerdigt werden.
Friedrich Marewski war ein fleißiger, beſchei
dener und ſparſamer Mann, der bei Erwach-
ſenen und Kindern äußert beliebt war.

Deſſan, 20. Januar. Erſtickt iſt während
der vergangenen Nacht Freiherr v. Sallmuth,
Leutnant im anhaltiſchen Jnfanterie-Regement
Nr. 93, der im hieſigen Regimentshauſe
wohnte. Er hatte eine Kerze vor ſeinem Bette
brennen laſſen, durch die das Bett in Brand
geſetzt wurde, das nun langſam verkohlte. Der
Verunglückte wurde heute Nachmittag tot auf

gefunden.
Halle, 21. Januar. Die ſämmtlichen

Offiziere, Wachtmeiſter und Gendarmen der
4. Gendameriebrigade haben dem im Septem
ber v. Js. erſchoſſenen Gendarmen Huß in
Wörmlitz ein würdiges Denkmal geſtiftet.
Nachdem daſſelbe auf dem Friedhof zu Wörm
nitz, wo der Tote ſeine letzte Ruheſtätte ge
funden hat, zur Aufſtellung gebracht iſt,
wurde am Dienſtag Nachmittag unter Anweſen-
heit des Herrn Landrat von Kroſigk, des
Herrn Gendarmerie Major Kläber, ſowie vieler
Kameraden eine Gedächtnisfeier gehalten. Unter
Glockengeläut bewegte ſich ein ſtattlicher Zug,
in dem ſich auch die Witwe des Ermordeten
befand, nach dem Friedhof. Der Ortsgeiſt
liche, Herr Paſtor Ragotzy, hielt dafelbſt eine
herzliche Anſprache. Nach Gebet und Segens-
wunſch trat Herr Major Kläber an das Grab
und legte unter ehrenden Worten der Aner
kennung für den Dahingeſchiedenen im Namen
der 4. Gendarmeriebrigade einen prächtigen
Kranz nieder, desgleichen ein Abgeordneter
des Bezirks Naumburg Weißenfels. Die ſtille
Gedächtnisfeier war ein Akt verehrender
Kameradſchaft und treuer Liebe für den auf
ſo ſchreckliche Weiſe aus dem Leben geſchiedenen,
bis in den Tod pflichtgetreuen Beamten.

Ueber ein Poſtkurioſum wird der
Berliner „Volkszeitgun“ berichtet: Vor uns
liegt der Briefumſchlag eines Briefes, der

Gottes reichſten Segen auch im neuen Lebens- von Berlin nach. Berlin 18 Jahre 7 Monate

unterwegs geweſen iſt. Der Brief iſt am 3.
Juni 1884 von 12--1 Uhr nachmittags in
Berlin aufgegeben worden. Jn New York
iſt er laut Poſtſtempel am 13. Juni deſſelben
Jahres angekommen. Er war nach Guada-
lajara in Mexiko adreſſiert. Von dort iſt er,
da der Adreſſat nicht ermittelt wurde, jetzt,
nach mehr als 18 Jahren, wieder zurückge
kommen, nachdem er am 10. Dezember 1902
von dem mexikaniſchen „Servicio internaci-
onal“ nach Deutſchland zurückdirigiert war.
Der Abſender hat den Brief am Mittwoch
früh wiedererhalten.

Meißen, 21. Januar. Jm Fieberwahn
iſt heute früh 1 Uhr in einer hieſigen Kranken-
anſtalt ein 17 jähriger Glaſerlehrling zum
Fenſter hinausgeſprungen. Er wurde tot
aufgehoben.

Schönhauſen. Der „Altmärker meldet:
Seit längerer Zeit weilt die in den dreißiger
Jahren ſtehende verheirathete Tochter des Grund
heſitzers Auguſt Neumann im hieſigen elterlichen
Hauſe, da ſie getrennt von ihrem Manne lebt.
Sie war der erklärte Liebling des 70 Jahre
alten Vaters; ſo ſchön dieſes Verhältnis war,
ſo wenig harmoniſch war das der Tochter zur
Stiefmulter Dieſer Tage in der Dämmerſtunde,
trat die Tochter in die Küche, wo ſie die gerade
vor dem Ofen kniende Stiefmutter antraf. Sie
trat auf die Mutter zu und ſtellte die ſonderbare
Frage: „Willſt Du lieber ſterben oder in ein
Jrrenhaus kommen?“ Auf die Antwort: „Jch
bin ja nicht irrſinnig und habe auch kein Ver
brechen begangen“ entfernte ſich die Tochter,
um aber bald erneut zurückzukehren. Schnell
trat ſie auf die Mutter zu, holte aus den Falten
ihres Kleides ein verborgenes Beil hervor und
verſetzte der Mutter drei ſtarke Schläge auf den
Hinterkopf, ſo daß dieſe betäubt zuſammenſank.
Dann eilte die Täterin zum Amtsdiener und
bat um ihre Verhaftung, weil ſie ihre Mutter
erſchlagen habe. Da der Beamte nicht anweſend
war, konnte nicht ſogleich eingeſchritten werden.
Inzwiſchen war der verletzten Frau das Bewußtſein zurückgekehrt; ſie ſhleprte ſich unter Auf

wendung aller ihrer Kräfte in die Stube, wo ſie
ſpäter in einer großen Blutlache liegend gefunden
wurde. Der ſofort herbeigerufene Arzt erklärte
die Verletzungen für ſehr bedenklich; die Frau
liegt ſchwer krank darnieder. Die Täterin will
jetzt von nichts wiſſen, dies hat zu der Annahme
geführt, daß man es mit einer Geiſteskranken zu
thun hat. Am Montag reiſte der durch den Vor
fall ſchwer gedrückte Vater mit ſeiner Tochter
nach Uchtſpringe, daſelbſt die Aufnahme der
Kranken zu erwirken. Bei der Abreiſe ſpielte
ſich im elterlichen Hauſe eine erſchütternde Scene
ab. Eben im Begriff aufzubrechen, warf ſich die
Tochter vor dem Bett der Mutter auf die Knie
und bat flehentlichſt um Verzeihung ſie wiſſe
nicht, was ſie gethan habe. Nun wandte ſich die
Unglückliche an ihren Vater und bedeutete ihm,
ſie habe ihr ganzes Hab und Gut vernichtet, es
liege in einer Kiſte auf dem Boden. Der Vater,
nichts Gutes ahnend, begab ſich hinauf, fand
Kleiderſchrank und Kommode vollſtändig geraäumt
und nur ein auf dem Boden der Kiſte liegendes
Häuflein Aſche zeigte an, welches Schickſal den
Kleidungsſtücken und ſonſtigen Wertſachen wider
fahren war. Auch den Trauanzug ihres Mannes
hatte die junge Frau mit verbrannt. Zu welcher
Zeit die Vernichtung der Sachen ſtattgefunden,
konnte bis jetzt nicht ermittelt werden. Die
Aufnahme der Tochter in die Landesheilanſtalt
zu Uchtſpringe hat nicht ſtattgefunden vielmehr
müſſen erſt die näheren Ermittelungen zu Ende
geführt werden. Jetzt wird Seitens der hieſigen
Polizeibehörde eifrig die Unterſuchung der Ange
legenheit betrieben. Die Täterin, die ſich wieder
in der elterlichen Wohnung befindet, wird vom
Vater ſorgſam überwacht.

Litterariſches.
Ein Blick in die ſoeben erſchienen Nummer

3 des beliebten Frauenblattes „Häuslicher
Ratgeber“ (Siebzehnter Jahrgang) giebt uns

VII. Jahrg.
ein anſchauliches Bild der erſtaunlichen Vielſeitig
keit des darin Geboteneu.

Dieſelbe bringt u. a. „Schweige“, Gedicht
von Suſanna Treit. „Heiterkeit“, ſehr beachtens
werter Artikel von G. R. „Die Tage werden
länger“, Artikel von Hella Karſtein. Das
„Wirtſchaftsfräulein“ von K. J. „Der Fächer“
von Wilh. Wölkerling. „Auf Schloß Erlen
hagen“, Roman von Eliſabeth Bondy (2. Fort
ſetzungß. „Ein verhängnisvoller Schwur“,
Roman von E. von der Haide (2. Fortſetzung).

„Falſche Farben“, Karneval Geſchichte.
„Zum Polterabend der Freundin,“ Gedicht von
Hedwig Schlunk u. a. m. Ferner Modelle
und Beſchreibungen zu kleidſamen Straßenanzügen
für Damen, Backfiſche und Kindern. Maskenko
ſtüme, Tanzſtundenkleider 2e.

Verſchiedene Rezepte zu billigen und wohl
ſchmeckenden Gerichten, nützliche Winke zur Auf
zucht und Pflege der Tiere, Blumenpflege, zur
Erhaltung der Geſundheit, Pflege des Teints u.
a. m. Preisrätſel. Briefkaſten.

Wer das nützliche Blatt noch nicht kennt,
handelt nur im eigenen Jntereſſe, wenn er ſich
ſobald wie möglich eine Probenummer gratis und
franko vom Verlage Robert Schneeweiß, Berlin
W. 30, Eiſenacherſtraße 5, kommen läßt. Der
Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark.

Standesamkliche Nachrichten
Standesamt Annaburg.

Geburten: Am 2. Novbr. dem Tiſchler
Richard Czujek 1 S., am 5. dem Maurer Paul
Dietrich 1 T., am 7. dem Dienſtknecht Richard
Krüger 1 S., am 10. dem Lehrer Hermann
Nitſchke 1 S., am 11. dem Dreher Edwin Wei
gelt 1 T., am 18. dem Hüfner Guſtav Lehmann
1 T., am 24. dem Theaterunternehmer Julius
Groſche 1 S., am 28. eine unehel. Geburt, am
30. dem Arbeiter Franz Siebert I T.

Eheſchließungen: Am 2. Novbr. der
Arbeiter Friedr. Karl Mahlo mit Joh. Wilhel
mine Höhne, früher in Dienſten. Am 9. der
Arbeiter Ernſt Paul Hauwede mit der Dienſt
magd Anna Schulze Am 16. der Former Georg
Heinrich Max Pflug mit der Fabrikarbeiterin
Joh. Erneſtine Theilemann. Am 29. der Zahn
techniker Ernſt Conrad Müller mit Joh. Louiſe
Emma Bottcher, ohne beſondern Stand. Am
39. der Fabrikarbeiter Friedr. Ernſt Paul Vogel
mit der Dienſtmagd Karoline Emma Neuße.

Sterbefälle: Am 5. Novbr. die Witwe
Thereſe Marx, 76 J., am 9. Wilhelm Martin
Pöoſchel, 3 M., am 15. Emilie Anna Richter, 1 J.
am 17. eine Todtgeburt, am 18. die Witwe
Roſine Polſter, 82 J., am 21. Paul Otto Bal
zer, 8 M. eine Todtgeburt, am 25. der
Maurer Karl Wilhelm Fichte, 77 J., am 26.
Erneſtine Geißler, 45 J., am 29. Rudolf Herr
mann, 24 T., Otto Zſcholpig, 4 M.

Standesamt Jeſſen.
Monat Dezember 1902.

Geboren: Am 5.: dem Schuhmacher Rein
hold Günther zu Jeſſen 1 S. Am 12.. dem
Arbeiter Carl Prinz daſ. 1 T. Dem Arbeiter
Aug. Hermann Ehrenberg daſ. 1 S. Am 21.:
dem Tiſchlermeiſtr. Albert Henze daf. 1 S. Am
23.. dem Maurer Carl Auguſt Herrfuhrt daſ,

S. Am 28.: dem Arbeiter Gottfried Carius
daſ- 1 T.

Eheſchließungen: Am 20.: der Dienſtknecht
Gottfried Thiele zu Mellnitz mit der led. Wil
helmine Anna Heſſe zu Leipa. Der Fabrik
arbeiter Friedrich Hermann Danneberg zu Jeſſen
mit der Wwe. Friederike Alwine Riedel geb.
Möbius daſ. Am 27.: der Ziegeleibeſ. Wilhelm
Ernſt Thaele zu Jeſſener Berge mit der led. Al
wine Anna Dannenberg daſ-

Geſtorben: Am 20.: Anna Frieda Prinz zu
Jeſſen, 8 T. Am 23.: die Ww. Auguſte Amanda
Bachmann daſ. 55 J

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Dienstag, den 27. d. M., Vorm. 10 Uhr:

Feſtgottesdienſt in der Schloßkirche. Herr Di
viſionspfarrer Zinkernagel.
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Politische Rundschau.
entſchland.

Bei der Reichstagserſatztzwahl im dritten
hannoverſchen Reichstagswahlkreiſe wurden
gezählt für Amtsgerichtsrat EngelenOsna
brück (Centrum) rund 7200, Schriftſteller
v. GerlachBerlin (Nationalſozial) rund 1000,
Amtsgerichtsrat Tholen (Nationalliberal)750,
Schumann Bielefeld (Sozialdemokrat) 75
Stimmen. Die noch ausſtehenden Orte kön
nen das Wahlergebnis nicht noch weſentlich
ändern.

Aus Bad Oeb (Regierungsbezirk Kaſſel)
wird geſchrieben: Jn einer Verſammlung
hieſiger Zigarrenfabrikanten, deren Angeſtell
ten und Arbeitern wurde Stellung genommen
zu etwa drohenden, die Tabaksinduſtrie be
laſtenden Steuerprojekten (wie Fabrikatſteuer
2c.). Eine aus Arbeitgebern und Arbeit
nehmern gebildete Kommiſſion ſoll zunächſt
die Bildung eines hieſtgen Tabakintereſſenten
vereins in die Wege leiten.

Die Feſſelung der Gefangenen auf dem
Transport betreffend hat das bahyeriſche
Staatsminiſterium des Jnnern in den jüngſten
Tagen folgende Anweiſung an die Schub
behörden erlaſſen Nach H 153 Abſ. 1 der
Dienſtinſtruktion für die Gendarmerie
mannſchaft vom 20. September 1897 darf
ein Gendarm in der Regel nicht mehr als
zwei Gefangene zum Transport übernehmen,
die gegebenenfalls aneinander zu ſchließen
ſind. Hieraus darf nicht gefolgert werden,
daß abgeſehen von dem Falle, wo es ſich
um beſonders ſchwere Verbrecher handelt

zwei Gefangene unter allen Umſtänden
aneinander geſchloſſen und einem Gendarmen
um Transport übergeben werden ſollen.Hielmehr iſt die Zuſammenfeſſelung zweier

Gefangenen zu unterlaſſen, wenn ſte mit
Rückſtcht auf die Perſönlichkeit der Beteiligten
(Lebensſtellung, ſtrafbare Handlungen 2c.)
ſowie mit Rückſicht auf Zeit und Umſtände
als unverdiente Kränkung eines derſelben ſich
darſtellen würde und iſt folgeweiſe ein ſolcher
Gefangener durch einen Gendarmen einzeln
zu transportieren.

Das welfiſche Zentralorgan wendet ſich
in einigen Leitartikeln wider den Bhyzanti
nismus. Wer die welfiſche Bewegung aber
verfolgt, weiß ganz genau, daß gerade das
Welfentum einen byzantiniſchen Kultus mit
dem Welfenhauſe treibt. Charakteriſtiſch für
die Beſchaffenheit dieſes Kultus iſt eine Aus
laſſung, die zu Anfang des Jahres auf einer

Hannoverſchen Welfenverſammlung gefallen
iſt. Auf jener Verſammlung äußerte nämlich
der Redakteur Meyer wörtlich: „Uns leuchtet
beſonders voran, der Name des edelſten und
hochherzigſten Monarchen, der je einen Thron

der Name unſeres hochſeligen
önigs Georg V.“

Die Sozialdemokraten veranſtalteten in
Berlin 82 Volksverſammlungen, um das Ver
e des Reichstagspräſtdenten zu beſprechen.

n einem Flugblatt heißt es, daß der Be
völkerung Berlins Gelegenheit gegeben wer
den müſſe, gegen die Unterdrückung der Rede
freiheit im Reichstage Proteſt zu erheben.
Die Volksverſammlung ſei der freie Reichs
tag der Proletarier.“

OeſterreichUngarn.
Die „Politiſche Korreſpondenz“ bezeichnet

das Gerücht, daß das etwaige Erſcheinen
einer öſterreichiſchungariſchen Eskadre im
öſtlichen Teile des Mittelmeeres mit der
auf der Balkan Halbinſel ſchwebenden Frage
im Zuſammenhange ſtehe, als vollſtändig
grundlos. Die Eventualitat einer Uebungs
fahrt der Eskadre nach der bezeichneten
Gegend iſt ſeit Monaten ſchon in Ausſicht
genommen geweſen. Politiſche Umſtände
ſpielen dabei keine Rolle.

Italien
Bezeichnend für die Stimmung der vati

kaniſchen Kreiſe iſt es, daß der den deut
ſchen Klerus in Rom umfaſſende katholiſche
Leſeverein auf Vorſchlag des Monſignore
Eſſer beſchloſſen hat, eine große Kaiſerge
burtstagsfeier abzuhalten. Es iſt dies das
erſte Mal, daß dort das Kaiſergeburtstags
feſt gefeiert wird.

Frankreich.
In der „Pelite Republique“ tritt Gerault

Rtchard, der, wie er ſagt „vchſenartigen
Dummheit“ der Nationaliſten entgegen, die
Millerand einen Vorwurf aus dem Lobe
Bülows und Jaures einen Vorwurf aus
dem Lobe Vollmars machen. Es ſei traurig
genug, daß die franzöſiſchen Sozialiſten das
deutſche Reich um manche ſoziale Einrichtung
benelden müßten.

Die meiſten franzöſiſchen Blätter erörtern
eingehend die Reichstagsrede des deutſchen
Reichskanzlers Das „Journal de Debats“
ſagt u. a. über die Frankreich betreffende
Stelle der Rede: Graf Bülow konnte die
Lehren, welche er aus der Geſchichte geſchöpft,
durch ſeien Aufenthalt in Paris ergänzen,
wo er einen Teil ſeiner diplomatiſchen
Karriere verbracht und ſeine Perſönlichkeit aus
gezeichneten Eindruck hinterlaſſen hat. Der An
ſicht des Reichskanzlers, daß gewiſſe nationale
Fragen bveſtehen, in Betreff deren die beiden
Länder zu gegenſeitigem Vorteil einträchtig
vorgehen können, ſei beizuflichten. Man
hätte Unrecht, dieſe Anſicht auf franzöſtſcher
Seite nicht zu teilen.

England.
Chamberlain ſetzt in Johannesburg ſeine

Beratungen mit den Minengeſellſchaften fort.
Chamberlain und Milner hatten eineBeſprech
ung mit den Vertretern der Gruben und der
Vereinigung zur Beſchaffung von eingeborenen
Arbeitern für die Gruben. Chamberlain
verſprach, den Einfluß des Auswärtigen
Amtes dahin geltend zu machen, daß Uganda
und die übrigen britiſchen Provinzen Afrikas
zur Ergänzung des Bedärfs an Arbeitern
geöffnet würden. Chamberlain hat in der
Beſprechung mit den Vertretern der Gruben-
geſellſchaften vorgeſchlagen, die Regierung
ſolle 5000 engliſche Erdarbeiter nach Süd
afrika ſchicken, falls ſich die Grubengeſell
ſchaften verpflichteten, die gleiche Zahl zu
ſchaffen. Die Vertreter der Geſellſchaften
haben erwidert, ſie hielten es für zweifel
haft, daß ihre Aktionäre ein ſolches Experi
ment machen würden.

Spanien
Der Miniſterpräſident erklärte, das Ge

rücht, Spanien habe ſich mit England über
eine gemeinſame Aktion in Marokko geeinigt,
für durchaus unrichtig. Ebenſo ſei es falſch,
daß eine Vereinigung des Kriegs und Ma
rineminiſteriums beabſichtigt ſei.

Der Herzog von Tetuan iſt ſchwer er
krankt und wurde mit den Sterbeſakramenten
verſehen.

Rumänien
Das Parlament iſt zu einer außerordent

lichen Sitzung einberufen worden, um die
Frage der Konverſton der Anleihe von 175
Millionen Schatzbons von 1899 zu beraten.

Bulgarien.
Trotz der ſtrengen Kälte überſchreiten

ſeit Neujahr fortgeſetzt Flüchtlinge aus
Macedonien die bulgariſche Grenze. Jn
Rilo und dem dortigen Kloſter ſind 30
Männer, 5 Frauen, ein junges Mädchen
und 4 Kinder, von allen Exiſtenzmitteln ent
blößt, angekommen.

Venezuela.
Jn Caracas geht das Gerücht um, daß

mehrere Perſonen auf der Jnſel Los Ro
ques an Hunger und Entbehrungen ge
ſtorben ſeien. Die Jnſel liegt nördlich von
La Guayra, von wo aus ſie bisher ver
proviantiert wurde. Seit Beginn der
Blockade konnte dies nicht mehr bewerkſtelligt

243. Sitzung.
Jm Reichstage wurde heute die erſte Berakung

des Etats fortgeſetzt. Abg. Richter (fr. Vp.) führte
aus, für den Etat ſei zweferlei charakteriſtiſch, ein
mal die Zuſchußanleihe und die Jnanſpruchnahme
der Kredike und andererſeits die Haltung der Ein
zelſtaaten, die trotz der ungünſtigen Finanzlage
nicht mehr herausrücken wollten. Die Schuld da
ran trage eigentlich nur das Flottengeſetz und der
dadurch enorm geſteigerte Marineetat. Beim Flotten
geſetz habe der Staatsſekretär ein anderes Lied von
den Reichsfinanzen geſungen als jetzt. Das Reich
ſollte nicht ſo übermäßig teuer bauen, für das
Reichsmarineamt würden 6 Millionen, für das
Patentamt 4 Millionen bloß zum Grunderwerb ver
langt. Für Venezuela werde wahrſcheinlich ein
Nachtragkredit kommen, unſere Truppen und Schiffe
in Hſtaſien ſeien jetzt ganz überflüſſig. Oſtaſien koſte
uns alles in allem 90 Millionen Mark, was unge
fähr unſerer Ausfuhr nach China entſpreche. Der
Kolontaletat ſei zwar nicht geſtiegen, erfordere aber
immerhin Ausgaben. Bei der OſtafrikaBahn zeige
ſich in dieſem Jahre ein Defizit von 190 000 Mk.
Trotzdem verlange man vom Reichstage Weiterbau
dieſer Bahnen. Eine wunderbare Zumutung ſei es,
daß der Reichstag einem Vertrage zwiſchen der
Kolonialverwaltung und deutſchoſtafrikaniſchen Ge
ſellſchaft zuſtimmen ſolle, der dem Reiche 10 Mill.
koſten ſolle. Bei dem alken Vertrage habe man es
nicht für nötig gehalten den Reichskag zu befragen.
Der Militäretat verlange unter anderen 3 Stabs
offiziere bei der Kavallerie. Die letzten Kavallerte
attacken bei den Kaiſermanövern wurden von Kennern
verurteilt. Auffallend ſei die Gehaltserhöhung der
Oberſtleutnants; man ſcheine mehr die Penſtonirung
n Oberſtleutnants im Auge zu haben, die
nicht Regimentskommandeur werden ſollen. Auf
fallend ſei die Verlegung eines Huſarenregiments
nach Krefeld für die kanzlüſtigen Damen. Habe der
Kriegsminiſter hiervon vor der Bahnhofsunterhal
tung des Kaiſers etwas gewußt? Abg. v. Kardorff
wies darauf hin, daß in allen Kulturſtaaten die
Steuerlaſt höher ſei als in Deutſchland. Er be
dauere, daß der Abg. Rickert das Geſetz betreffs
des Wahlgeheimniſſes nicht mehr erleben konnte.
Redner beſpricht dann das Verhältnis ſeiner Partei
zum Bund der Landwirte.

244. Sitzung.
Jm Reichstage wurde heute die erſte Etatbe

ratung fortgeſetzt. Abg. Bebel (ſoz.) führte aus, der
vorliegende Etat bedeute ein vollſtändiges Debacle.
Die Zuſchußanleihe ſeit verfaſſungwidrig, ſie werde
ſich kaum erniedrigen laſſen. Deutſchland könne un
möglich die Laſten ſür ein Heer und Marine erſten
Ranges tragen. Dazu würden ſelbſt die vermehrten
Einnahmen aus dem neuen „Wuchertarif“ nicht hin
reichen Redner ſprach ſich ſodann gegen die Vermeh
rung der Kavallerte aus und ſtellte Betrachtungen

an über die fortgeſetzte Neuerfindung von Zerſtö
rungsmaſchinen. Der Reichskanzler möge ſich da
rüber äußern, ob das Telegramm „Der Beherrſcher
der weſtlichen Meere grüßt den Beherrſcher des
ſtillen Ozeans“ wirklich abgeſchickt ſei. Die Antwort
ſolle bekanntlich gelautet haben: „Glückliche Reiſel“
Tie Venezuelaangelegenheit enthalte die Mahnung,
in Amerika ſtets recht vorſichtig vorzugehen. Die
Wegnahme und Zerſtörung der venezolaniſchen
Kriegsſchiffe gebe zu Bedenken Anlaß. Der Reichs
kanzler habe Beſtimmungen zum Schutz der Wahl
freiheit angekündigt. Gegen dieſe Regierungsvor
lage würden die Sozialdemokraten keine Oppoſition
machen. Von nationalliberaler Seite ſet eine Reſo
lution gegen das Reichswahlrecht dem Reichskanzler
überſandt worden. Die Nationalliberalen hätten
zur Verſchlechterung des Landtagswahlrechts bei
getragen. Auch im Centrum feien auf dieſem Gebiete
ſchon eigenartige Beſtrebungen zu Tage getreten.
Was den Diätenantrag betreffe, ſo ſei es eine Miß
achtung des Reichstages ohne gleichen, daß die
Regierung ſich nicht einmal darüber äußere. Wie
wolle der Reichskanzler ſein neues ſoziales Pro
gramm durchführen, wenn die Regierung ſich gegen
den Normalarbeitstag, gegen die Verkürzung der
Arheitszeit erkläre

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Der Kohlenreichtum Kanadas. Trotz der

peſſimiſtiſchen Verſicherungen einiger Gelehrter
iſt unſere Erde weit entfernt, ihre Kohlen
vorräte erſchöpft zu haben. Dies behauptet
der Kolonel Prior, der Bergwerksminiſter
von Britiſch-Kolumbien, nach deſſen Anſicht
Kanada faſt unbegrenzte Kohlenvorräte für
die künftigen Generationen in Reſerve hat.
Ein offtzieller Bericht hat kürzlich das Vor
handenſein von Kohlenlagern in den Gebieten
im Nordweſten feſtgeſtellt, deren Oberfläche
65,000 engl. Quadratmeilen umfaßt. Andere
nicht weniger bedeutende Lager werden in
Lethbridge in SüdAlberta, in Eſtewan in
Aſſiniboine und in Red Deer, Edmonton,
Sturgeon River in NordAlberta feſtgeſtellt.
Neue Städte, wie Kanmvor und beſonders
Anthracite ein ſehr bezeichnender Name
entwickeln ſich mit einer wunderbaren Ge
ſchwindigkeit bei den Zugängen zu den neu
entdeckten Kohlenlagern in der Nähe der
Felſengebirge. Britiſch Kolumbien, das ſchon
ſo reich an goldhaltigen Lagerungen iſt, be
ſitzt unſchätzbare Kohlenvorräte; ſogar die
VankouverJnſel hat ihre Kohlenbergwerke
in Nanaimo, deren Ertrag im letzten Jahre
1,7000,000 Tonnen überſchritten hat.

Aus aller Welt
Die Sergleute Junge und Eckard, Fa

milienväter, ſind als Täter des Dynamit-
anſchlages auf dem Kaliwerke Beienrode nach
San Verhör verhaftet und in das
Gefängnis zu Fällersleben eingeliefert wor
den. Eine Gerichtskommiſſton hatte ſtch nach
mittags nach Beienrode begeben, die bis
früh 2 Uhr dort tätig war. Ueber das Er
gebnis der Unterſuchung wird im übrigen
Stillſchweigen bewahrt. Der verhaftete Berg
mann Junge iſt ſchon mehrfach vorbeſtraft.

Anter dex Eisdecke im Schleuſenkanal
bei Mülheim (Ruhr) wurde die zerſtochene
Leiche des Fabrikſchloſſers Eſſer gefunden.
Es liegt Raubmord vor.

Hie Schnlfregatte „Moltke“ erhielt
Befehl, Genug wegen Pockengefahr nicht an
zulaufen. Sie ſoll Kaiſers Geburtstag in
Livorno feiern, und am 30. Januar direkt
nach Barcelona abdampfen.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück hat
ſich auf der Great Northern Railwahy bei

der Stille und Verborgenheit rufen, die Du heute verachteſt! die an Sieverts Bruſt lag und laut ſchluchzte, bei ſeiner Frage
Antonie Mit heute bin ich ein alter müder Mann geworden Sieverts aber aufſah und ihren Kopf ſchüttelte

Antlitz zeigte ſeine widerſtrebenden Gefühle, Freude und Schmerz, „Nein, Matthias, aber mein Herz iſt zerriſſen.“
31 Roman von H. v. Schreibershoken. doch ſein Vater ſah nur die Freude, und wieder packten ihn „Bleibſt Du bei Deiner Wahl, Sievert?“ fragte Matthias

Da trat Jngeborg zu ihm, faßte ſeine Hände und drückte
ſie an ihre Bruſt. „Du verlierſt ihn nicht, Matthias, iſt er
auch räumlich von Dir geſchieden. Wie er Euch als un
mündiges Kind gegeben ward, um Eure Herzen inniger zu
rerbinden, ſo wird Euch heute in ihm der Mann gegeben,
der Deinem eigenen Beiſpiele folgt und das für recht Erkannte

feſthält gegen jeden Widerſtand. Deine Lehre hat ihn ſo
weit gebracht, und iſt es eine andere Frucht, als die Du
von ihr erwarteteſt, ſo i es doch keine geringere, keine unedle.
Zum zweiten Male ſollt Jhr ihm das Leben geben, das
geiſtige Leben und Gedeihen. Und kann er es nicht finden
zwiſchen den engen Schranken, die Dir genügen, ſo darfſt
Du ihn nicht zurückhalten, wird es Dir auch ſchwer, Dir
und mir

Aufweinend legte Jngeborg die Hände über die Augen.
Der Verluſt, der auch ihr drohte, überwältigte ſie auf einmal,
und ihre Stimme erſtarb. Einen Augenblick herrſchte tiefes
Schweigen.

„Was kommt denn auch auf unſern Schmerz an, thun
e das Rechte!“ ſagte Maria und lehnte ſich an Sieverts

ruſt.
„Aber der Erfolg allein zeigt, was richtig war“, ver

ſetzte Matthias, indem er ſich mit Mühe zur Ruhe zwang
„Früher fügte man ſich den Eltern, doch haben ſich die
Zeiten auch darin wohl geändert. Gut, es ſei! Was Du
von zu erſteigenden Höhen faſelſt, verſtehe ich nicht, ich will
aber den Vorwurf, Dir das Leben verkümmert zu haben,
aicht auf mich laden. Du willſt frei und unabhängig ſein
D. o gieb die Wirklichkeit ſür einen Schatten hin, ich dringe
Dir keinen Rath mehr auf. Mögeſt Du nie vergebens nach

Zorn und Bitterkeit. „Ja, geh und ſieh zu, wie Du mit der
Welt fertig wirſt, doch“ er ſtreckte gebieteriſch ſeine Hand
aus „erſt wenn Du mir durch den Erfolg beweiſen kannſt,
daß Du Recht, ich Unrecht gehabt, erſt dann komme wieder,
dann erſt ſteht Dir dies Haus wieder offen.“

Mit einem Aufſchrei wendete ſich Maria ihm zu. „Das
kann nicht Dein Ernſt ſein, Matthias.“ Sie umklammerte
flehend ſeinen Arm.

Mit düſterer Stirn ſah er ſie an, während der gleich
gültige Lärm von draußen hereinſchallte, die Vögel zwitſchernd
vor den Fenſtern hin und her hüpften und der Wind durch
die Baumkronen ſtrich. „Jſt es zu viel verlangt, daß ich
ſehen will, was er auf eigen gewählter Bahn leiſtet, ehe
ich zugebe, daß des Kindes Gedanken weiſer waren, als die
des Vaters?“ Maria hatte ſich in Jngeborgs Arme geworfen,
da trat Matthias vor Sievert hin, ſtellte ihm mit kurzen
Worten die Wahl, hier zu bleiben, in ſeine, des Vaters Fuß
tapfen zu treten, ein einfaches, nützliches Leben zu führen,
ſeiner Eltern Freunde und Stütze zu ſein. „Willſt Du
das nicht, ſo wiſſe, daß Heimath und Vaterhaus mit in
der Waagſchale liegen. Ich will nichts Halbes, will nicht
als Bettler vor dem Herzen meines Kindes ſtehen, die
Broſamen zu ſammeln, die übrig bleiben von dem, was er
für Andere verſchwendet. Zeige beweiſe, daß Du Recht
hatteſt Es ging wie ein Krampf durch ſeine ſchmerzer
un Züge, er bedeckte ſein Antlitz mit der arbeitsrauhen

and.
„Du biſt ein harter Mann, Matthias Wulff“, ſagte Jngeborg

in ſchneller Aufwallung, tief erſchüttert durch dieſe letzte
arg „Dein Zorn ſteht Dir höher als das Herz Deines
Weibes.“

leiſe.

Angſtvoll hingen Marias Blicke, geſpannt die Jngebergs
an Sievert, der in unſäglichem Schmerze auf ſeine Mutter
ſah. Ein Wort von ihm gab ihr den Frieden, das Glück
zürück aber er konnte es nicht ſprechen. Auch ohne die
Hülſe, den Troſt liebevoller, theilnehmender Worte, ohne
die Hoffnung, ſich von dem Kampfe, in den er ging, hier
wieder erholen zu können, mußte er hinaus, ſollte ihn die
Sehnſucht nicht verzehren. Er konnte den göttlichen Funken
nicht erſticken, der in ihm brannte, er mußte fort, aber er wollte

nicht ruhen, nicht raſten, bis er ſich die Heimath wieder er
arbeitet und erkämpft hatte

Stammelnd ſagte er, was ſein Herz erfüllte „ich kann
nicht anders

„Sei es ſo!“ Leiſe ging Matthias hinaus, unter den
Klängen des Glocken piels, unter dem Rauſchen des Windes
und dem lauten Pochen ſeines gekränkten, kummerbeladenen
Herzens, das aus tiefen Wunden blutete. Ging auch das Leben
weiter, zog auch jeder Tag einen neuen Schleier darüber, bis
fremde Augen nichts mehr davon ſahen, die Wunden blieben.
Matthias hätte ſein Leben hinwerfen mögen, es ſchien ihm
zwecklos

Noch einmal nahm das kleine Haus hinter den Jnſel
dünen Sievert auf. Er kam, um Abſchied von ſeiner mütter
lichen Freundin und Magda zu nehmen.

„Du verſtehſt Deinen Vater noch nicht“, war Frau Mer-
veldts Troſt auf ſeine Klagen über deſſen Härte. „Denn
je ernſter Du Deinem Ziele zuſtrebſt, um ſo ſchneller wirſt
Du dieſe Prüſungszeit überwinden, er ſpornt Dich mit dem

„Zürnſt Du mir, Maria?“ fragte Matthias ſeine Frau,
Höchſten, Edelſten an, vorwärts zu gehen.“



Chiwakum (Waſhington) ereignet. Ein
Güterzug, in welchem 3 Wagen von Arbei
tern beſetzt waren, fuhr in einen Dampf
ſchneeflug hinein. 12 Arbeiter wurden bei
dem Zuſammenſtoß getötet und 13 ſchwer
verletzt.

In Tiflis wurde dieſer Tage ein Erd
beben wahrgenommen.

Etwa 30 Perſonen ſind nach einer
Aufſtellung am letzten Sonntag in Deutſch
land auf dem Eiſe eingebrochen und er
trunken.

Zur Tirol iſt die Kälte noch größer als
bei uns man meldet von dort bis zu 30
Grad unter Null. Die Umgebung von Jnns
bruck bietet gegenwärtig das Bild einer un
beſchreiblich ſchönen Winterlandſchaft.

Her ixiſche Poſtdampfer „Upupa“ ging
mit 26 Mann Beſatzung und 14 Fahrgäſten
unter.

JIn Murrxig brach in einem Mehlmagazin
eine Exploſton aus, die großen Schaden an
richtete.

man vermutet einen Racheakt

Zur Affaire
der ſächſiſchen Kronprinzeſſin
Die Kronprinzeſſin und Giron haben

vor ihrer Abreiſe von Genf die Trauringe
gewechſelt. Aus Dresden verlautet, daß
man Giron des Vergehens der Entführung
und des Verbrechens des Ehebruches wegen
verfolgen kann, ferner ſollen Handhaben vor
handen ſein, ihm das Verbrechen der ver
ſuchten Erpreſſung nechzuweiſen, ſo daß man
gar nicht begreift, weshalb Giron nicht längſt
dingfeſt gemacht und die flüchtige Frau zu
ihren Eltern zurückgebracht wurde.

Es erging ein ſtrenger Befehl des Kron
prinzen, in welchem bei Andrrhung ſofortiger
Entlaſſung dem Hofperſonal eingeſchärft
wurde, alle Zeitungen und Zeitſchriften aus
dem Berxeiche der Kinder des Kronprinzen
ſorgfältig fern zu halten. Dieſer Befehl er
folgte deshalb, weil Prinz Georg, der älteſte,
in den Zeitungen Nachrichten über das Schick
ſal ſeiner Muttee ſucht. Der Prinz ſoll
ſehr niedergeſchlagen ſein und zu allen Dar
ſtellungen, die man ihm giebt, ungläubig den
Kopf ſchütteln.

Giro erklärte einem Jnterviewer, er habe
gar keine Furcht vor etwaigen Maßregeln,
die gegen ihn in Dresden beſchloſſen werden
ſollten. Er werde von der Kronprinzeſſin
nicht laſſen und habe ihr Wort, daß ſie
nach Durchführung des Scheidungsprozeſſes
ſeine Gattin wird. Das zu erwartende
Kind werde er nicht hergeben, und ſei ent

ſchloſſen, ſeine Vaterrechte im Gerichtswege
geltend zit machen.

Gerichtshalle.
Wegen Beleidigung des Kronprinzen wurde der

Schloſſer Guſtav Emil Sommer, welcher am 8. Au
guſt v. J. in Potsdam über die Reiſen des Kron
prinzen abfällige Bemerkungen machte und dabei
recht kräftige Schimpfworte gebrauchte, von der Pots
damer Strafkammer zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt.

Die 38jährige Dienſtmagd Katharina Trenk von
Setzermühle, Gemeinde Lottersdorf, beſchwor am 25.
Septembee 1902 vor dem Amtsgerichte Ebersberg
in einer Alimentenſache eine unwahre Angabe. Der
beteiligte Gutsbeſitzer Menchler, der ſchriftliche Be
weiſe und Zeugen nachweiſen konnte, ließ letztere
ruhig ſchwören. Er trat dann mit den Worten: So,

2 Perſonen wurden tötlich verletzt.
Die Urſache der Exploſion iſt unbekannt,

du Sauweibsbild, dir will ich das Schwörenaustreiben
und übergab dem Richter Briefe der Trenk, welche
ſie des Meineides überführten. Die Geſchorenen
bejahten die Schuldfrage auf fahrläſſigen Falſcheid,
worauf die Trenk zu 10 Monaten Gefängnis ver
urteilt wurde. Melcher erhielt einen Verweis, weil
er nicht vor dem Schwur geſprochen hatte.

S B.

7

Großherzog Adolf von Luremburg.
Auf feinem Schloß Hohenburg iſt der Großherzog

Adolf von Luxemburg nicht unbedenklich erkrankt.
Die Erkrankung, die auf einen Schlaganfall zurück
geführt wird, erregt bei dem hohen Alter des
Fürſten ernſte Beſorgniſſe. Der älteſte europäiſche
Herrſcher, Großherzog Adolf von Luxemburg, beging
im vorigen Jahre das Feſt der goldenen Hochzeit,
ein deutſcher depoſſedirter Fürſt der 24 Jahr, nach
dem er ſeinen Thron verloren hatte, außerhalb
Deutſchlands noch einmal eine Krone au s Haupt
ſetzen durfte. Er wurde zu Biebrich am 17. Jult
1817 als Sohn des Herzogs Wilhelm von Naſſau
geboren, dem er 1839 in der Regierung folgte. Die
Stürme des Jahres 1848 durchtobten auch ſein
Land und ihre Nachwirküngen waren hier länger zu
ſpüren als anderwärts. Herzog Adolf iſt ein Mann
von ausgezeichneten menſchlichen Eigenſchaften, ſüd
deutſcher Gemütlichkeit, Jovialität und Liebenswür
digkeit werden ihm nachgerühmt, aber zum Herrſcher
war er nicht geboren, daß er hervorragende ſtaats
männiſche Begabung beſeſſen, wird man nicht be
haupten können. Zum mindeſten beſaß er nicht das
Talent, die richtigen Männer an den richtigen Platz

z elSizilianiſches Räuberweſen.
Die italieniſchen Zeitungen ſind voll von

Banditengeſchichten aus Sizilen. Ein Hehler
und Begleiter Varſalonas, namens Lo
Bianco, ſollte den Karabinieri nützliche Winke
gegeben haben. Dieſer Tage fand eine
Patroville in einer Schlucht auf dem Monte
Ferror, nur mit einigen Steinen bedeckt,
den Leichnam des Lo Bianco. Varſalona
habe ihm Rache geſchworen, ſagen die Leute,
da er ihn verraten, und ſo habe er ihn um
gebracht. Unter den wenigen Grundbeſitzern,
die den Mut hatten, ſich zu weigern, das
Löſegeld an Varſalona zu bezahlen, war
Pietro Civiletti in Valledolmo, dem aus
nahmsweiſe die Konzeſſton gemacht wurde,
ſtatt des Geldes eine prachtvolle Stute, ſein
eigenes Reitpferd, abzutreten, falls er ver

ſchont bleiben wolle. Auch dieſes Anerbieten
ſchlug Civiletti aus. Kurz daxauf ritt er,
d einem Feldhüter begleitet, über

Land.

Flucht davon.

junger Geiſtlicher aufgefallen ſein, den die

Unterwegs ſtürzten drei Unbekannte
aus dem Gebüſch; der Reiter wurde über
fallen, niedergemetzelt, die Räuber bemächtig
ten ſich des Pferdes und eilten in wilder

Die Poltzei konnte nur feſt

ſtellen, daß die drei der Bande des Varſa
lona angehörten und auf ſeinen Befehl ge
handelt hatten. Jſt es da wunderbar, daß
das Volk in Furcht gerät, und die Banditen
nicht ausliefern will? Auch der zweite be
rüchtigtſte Räuber Candino ſoll ſich jetzt mit
Varſalona zu Schutz und Trutz verbunden
haben. Unterdeſſen zeigt ſich der unauffind
bare Varſalona, der ſtets Aufenthalt, Aus
ſehen und Perſönlichkeit wechſelt, mit der
größten Keckheit, unter den abenteuerlichſten
Verkleidungen, für die er ein großes Ge
ſchick an den Tag legt. So ſoll kürzlich in
Palermo, als das Teatro Maſſimo eröffnet
würde, in einer Loge, die derjenigen der
Präfektur gegenüber liegt, ein unbekannter

Fantaſie der Zuſchauer als Varſalona be
zeichnete, der, um ſich unkenntlich zu machen,
ſogar ſeinen Bart geopfert habe. Als man
der Sache auf den Grund gehen wollte,
war der geheimnisvolle Prieſter verſchwunr
den. Ein Haus in Palermo mit verſchie

denen Ein und Ausgängen, die in eine
geheime Spielhölle führen, ſoll gleichfalls
des Nachts mehrmals von Varſalonas, als
Signore verkleidet, beſucht worden ſein. Jn
Caſtronuovo, einer kleinen Stadt, die als
eine der verdächtigſten für das Verbergen
des Briganten gilt, werden die Nachforſchun
gen auf peinlichſte und rückſichtsloſeſte Weiſe
fortgeſetzt. Viele Häuſer werden nachts, ſo

gar zweimal, von oben bis unten durchſucht,
und die Bewohner fangen an, ſich über dieſe
Beläſtigung zu beklagen. So ſind auch in
dieſer Beziehung die Sympatien auf der
Seite Varſalonas, der, wenn er bezahlt
wird, ſorgt, daß die Leute in Frieden leben und
ihnen kein Haar gekrümmt wird. Jn Ler
cara, einem ſehr wichtigen Ort für Schwefel
induſtrie, zählt Varſalona zahlreiche Kontri-
buenten. Von ſeinen Vertrauten erfuhr er
bei ſeiner dortigen Anweſenheit, daß die
Karabinieri auf ſeiner Spur ſeien. Sofort
begab er ſich mit den Seinigen in den Vor
vrt Reaſciacca und begehrte Einlaß in eine
Palazzina, die reichen Grundbeſitzern gehörte.
Vorher ſchärfte er dem Wächter ein, ſobald
ſich etwas von der Polizei näherte, ihn durch
das Aufziehen einer grünen, angezündeten
Laterne als Warnungsſignal zu benachrich
tigen.

da ſei es war nachts ſchlug er mit
dem Flintenkolben an das Tor und rief:
„Ciccu Paulu!“ ſein Taufname Francesco
Paolo. Dieſes magiſche Wort öffnete ihm
ſogleich die Pforten. Er ließ es ſich im
Schloſſe mit ſeiner Bande bei Speiſe und
Trank, am lodernden Kaminfeuer, wohl ſein.
Da plötzlich Hundegebell und ein grüner
Lichtſchimmer einen Moment Verzögerung
und ſie waren verloren.
ten, nachdem ſie aus dem Fenſter zahlreiche
Schüſſe abgefeuert, warfen ſich in das Ge
hölz und verſchwanden in der Campagna.
Die abgehetzten Soldaten fanden, nachdem
ſie alles gründlich abgeſucht hatten, wie ge
wöhnlich nichts.

Vermischtes.
Für die durch den letzten Brand in

Marienburg Geſchädigten ſtellte der Kaiſer

angenommen.

Als von innen gefragt wurde, wer

rade zwiſchen ſeine Arme und traf ihn auf dieAnna et ten W e ne hen

Doch die Brigan

beſonders für eine entſprechende Giebelar
chitektur.

2n der Strafſache des früheren
Direktors der Trebergeſellſchaft in Kaſſel,
Schmidt, iſt die Vorunterſuchung wegen be
trügeriſchen Bankeroits ZFeſchloſſen. Die
Unterſuchung wegen Betruges dauert noch
fort. Die Aufforderung des Unterſuchungs-
richters, daß ſich die Geſchädigten melden,
iſt faſt ergebnislos geweſen.

Der Ausſchuß des ſächſiſchen Eiſen
bahnrates hat nach eingehender Beratung der
Denkſchrift zur Reform des Perſonentariefes
Stellung genommen und ſich faſt in allen
Punkten mit den geplanten Maßnahmen ein
verſtanden erklärt; nur wurde mit drei gegen
zwei Stimmen ein Antrag der Dres
dener Handelskammer, nach welchem der
Schnellzugszuſchlag für die erſte Klaſſe auf
1,25 Pfg. auf 1 Pfg. für die zweite und auf
0,75 Pfg. für die dritte Klaſſe, ſtatt durch
gehends 1 Pfg. der Vorlage, feſtgeſetzt wird,

Es bleibt demnach bei
der Verteuerung des Reiſens in Sachſen,
denn auch der Anfangs Februar zuſammen
tretende geſamte Eiſenbahnrat wird nicht viel
Abänderungen beſchließen. Der negative Er
folg wird nicht ausbleiben, und der Durch
gangsperſonenverkehr wird nur noch mehr
unter der Reform leiden.

Von König Ludwig l. von Bayern
erzählt das „Würzburger Journal“ folgen
des Geſchichtchen: Während ſeiner Regie
rungsdauer war der König mit ſeiner Ge
mahlin Thereſe, einer hildburghauſenſchen
Prinzeſſin, viel in unterfränkiſchen Bädern.
Von Bad Kiſſingen aus unternahm das
Königspaar öfters Ausflüge, beſondern nach
Proſſelsheim bei Volkach, wo es bei dem
Poſthalter und Gaſtwirt Blaß einkehrte.
Eines Jahres kam die Königin nicht mit,
ſte war an den Blattern erkrankt. Als ſie
des anderen Jahres mit ihrem Gemahl
wiederkehrte und von dem Poſthalter zur
Ueberſtehung der Krankheit beglückwünſcht
wurde, meinte ſie, auf ihre Blatternarben im
Geſicht deutend „Gelt, Herr Landrat, ich
bin halt recht garſtig geworden Darxauf
antwortete der biedere Gaſtwirt: „O, Mafe
ſtät, ich pfeif Jhne aufs G'ſicht, wenn mer
nur ſonſt rund is!“

Für Geist und Gemüt
Ein Jrländer ging mit vorgeſtreckten Händen

durch ein dunkles Zimmer; die Tür kam nun ge

länger als meine Armel“

c Yas zweite Wort.
in ich bei dir, wie wird mein Herz

Von ſüßer Seligkeit durchglüht!
Es ſchwingt ſich jubelnd himmelwärts,
Mein ganzes Weſen knospt und blüht.

Ich fühl's, bin ich auch ſtumm und ſtill,
Wenn ich ins Auge dir geſchaut;
Mein Lebensmai erblühen will,
Die Luft iſt friſch, der Himmel blau
Denn ſprech ich lange auch kein Wort
Und ſchau dich oft nur innig an
Ich fühl's, es glüht im Buſen fort,
Viel ſchöner als ich ſagen kann.

Ja, zwiſchen unſern Herzen ſchlingt
Sich feſter ſtets das gold'ne Band!
Wovon dies kleine Liedchen ſingt,
Sag' Mädchen, iſt es dir bekannt

wieder je 1000 Mk. zur Verfügung und zwar

Antonie.
32 Roman von H. v. Schreibersholen.

„Er giebt mit einer Hand und nimmt mit der andern,“
ſagte Sievert in bitterem Schmerz

„Für Alles, was ſich der Menſch ertrotzt, muß er Kaufgeld
„Du zahlſt jetzt,zahlen“, ſagte die Jnſpektorin freundlich.

Matthias ging hinaus auf

ſchwand.
auf Sievert werfen.

ins Herz prägen. Er ſah und

Dann kam der Tag des Abſchieds vom Oſenhofe.

Umwege dem Elſenbruch zu, von wo er dem Wagen nach
blicken konnte, bis er als winziger Punkt am Horizont ver

Hinter Gebüſch verſteckt wollte er den letzten Blick
Von hier ſah er,

Schmerze freien Lauf ließ, jeden Baum, jeden Strauch, jeden
Buſch betrachtete, als wolle er ſich Alles noch einmal tief ihm. Ein neues Leben voll ſchwerer Arbeit that ſich vor

Leben, in dem er allein und

das Feld und eilte auf einem er mit ihm auf.

Die Bäume
wie Sievert ſeinem Grüße zu; noch

erkannte, wie ſchwer ſeinem ihm auf, ein

x ==—*————u——-—-tauſend Fäden hing er am Heimathsboden,

bei der Gewißheit,
auf wilden Wogen treibendes Schiff zu ſein.

Meeres dann war es vorbei, die Heimath

F. Kirchner

Unendliches gab

Unausſprechliches Weh durchbebte ſein Her
ein heimathloſer Menſch, ein ſteuerlos

der Heimathflur rauſchten ihm ihre letzten
einmal fühlte er den ſalzigen Athem des

lag hinter

auf eigenen

vergiß das nicht. Falle nicht in den Fehler ſchwacher, klein
licher Charaktere, die Schuld für das, was Du ſelbſt gewollt,
auf Andere abzuſchütteln. Pochen einſt Reue und Mißer
folge an Deine Thür, ſo mache Dich ſelbſt allein dafür ver
antwortlich. Willſt Du die Reue bannen, ſo taumele nicht
mit verbundenen Augen dahin, ſondern blicke ſtetig in das
helle Licht, das nie göttlichen Gebote auf Dich und Deine
Umgebung werfen.

Sie ſind der einzige, unſehlbare Prüfſtein für jede Lage,
für jeden Stand, ſpottet und lacht ihrer auch die Welt. Ein
mal empfindet Jeder ihre Gewalt, wäre es auch erſt in der
letzten Stunde. Es iſt Paſtorenweisheit, nicht wahr? Ja,
ſie iſt aber die einzige, die uns aus dem Leben in die Ewigkeit
retten kann, deshalb verachte ſie nicht, mein Kind!“ Liebe
voll ſtreichelte die einfache Frau Sieverts Wange

Sievert blieb nur zwei Tage auf der Jnſel, und Frau
Merxveldts Abſchiedsworte ſanken tief in ſein Herz.

„Vergiß das Gebet nicht, ſühre uns nicht in Verſuchung,
Sievert! Unſer eigenes Herz iſt der ärgſte Verſücher und
bereitet uns ſelbſt die ſchwerſten Kämpfe.“

Von Magda nahm er mit der Hoffnung Abſchied, ſie
bald wieder zu ſehen. Die Jnſel war ihm nicht verſperrt.

Jan fand es ganz in der Ordnung, daß Sievert ſich
nach beendeter Schulzeit allein und ſelbſtſtändig durch das
Leben ſchlagen müſſe. Natürlich mußten junge Leute hin
zus, nur die die alten ſaßen ſtill und pflegten ſich.

Sohn die Trennung von der Heimath ward, und die Ueber
zeugung, es müſſe um ſein Streben, ſein Sehnen doch etwas
Großes, Bedeutſames ſein, rang ſich aus der tiefen Ver
bitterung des verletzten Vaterherzens heraus. Wie ein Spring
quell fluthete die Liebe zu Sievert in ihm empor
Wie, wenn er ihn nie wiederſähe! Er ſtieß den Knaben mit
der ſonnigen Heiterkeit und dem ſtrahlenden Lächeln hinaus

ſein Athem ſtockte, es ward dunkel vor ſeinen Augen,
eine namenloſe Angſt bemächtigte ſich ſeiner

„Mag er treiben, was er will, ich kann ihn nicht ſo
gehen laſſen!“ Mit einem tiefen, beſreienden Athemzuge
theilte er die Zweige; ſchon öffneten ſich ſeine Lippen zu dem
Rufe, der den Sohn ſür immer an das Vaterherz zurückge
rufen hätte es blieb ſtill, die Zweige ſchlugen wieder zu
ſammen, der Wagen rollte weiter

Bin ich ein Kind, dem ein Augenblick der Rührung
Alles umſtößt!“ Zornig und beſchämt über die Liebe, die
er Schwäche nannte, ging Matthias weg. „Er ſoll büßen
für ſeinen Trotz und Eigenwillen, er hat uns aufgegeben,
nicht wir ihn.“

Aber während er ſo ſprach, war ſein Herz voll Wehe,
die Welt öde und dunkel, ſein ganzes Leben ſchien verſehlt.

Und Sievert fuhr der unbekannten Ferne zu, dem Lande
ſeiner Hoffnungen und Träume. Aber kein ſeliges Triumphge-
fühl erfüllte ihn, wie eine ſchwere, drückende Schuld lag es
auf ihm. Was er leiſten ſollte, verlangte ſo viel von ihm,

daß Muth und Hoffnung mehr und mehr ſchwanden Mit

Füßen ſtehen mußte. r
Zweites Buch.

I. Kapitel. eEs war der Tag, an welchem das Atelier des Grafen
Waldburg Allen zugänglich war, die ſich zu ſeinen Freunden
und Bewunderern rechneten.

„Für jede günſtige Kritik findet ſich ein neuer Freund
wie leer würde es bei mir werden, wendete ſich die öffent
liche Meinung gegen mich“, ſagte Erich oft.

Das Atelier zeigte keine künſtleriſche Unordnung, die häufig
für unerläßlich gilt und für die Damen ſo viel Anziehendes
hat. Man hatte hinreichenden Raum, es gab genug zu ſehen,
aber Unfertiges, und das geſammte Handwerkszeug fehlte.
Man behauptete, Waldburgs Atelier ſei gar nicht zum Ar
beiten eingerichtet, er habe noch ein wirkliches Atelier, das er
Niemandem jemals zeige.

Unheimlich aufgeräumt“, nannten die Damen Erichs Ar
beitsſtätte, was er als eine beſondere Anerkennung betrachtete.
„Ein fertiges Diner iſt ja auch angenehmer, als die Vorbe
reitungen dazu, alles Unfertige beleidigt ein fein gebildetes
Auge, bemerkte er wohl, wozu die Danen etwas unſicher
lächelten.



Anzeigen.
Ein ſtarkes

z Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf

O. Scheibe.Annaburg.

Zwei größere, elegante

Wohnungen
hat zu vermieten

Oscar Müller.

Junges Mädchen geſucht
welches das Schneidern er-
lernen will.

Marie Gutkäß.

Truthühner
hat zu verkaufen

Klausenitzer.
Unter günſtigen Bedingungen ſuche

zu Oſtern oder früher einen

Lehrling.
Jeſſen. Richard Geißler,

Bäckermſtr.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern unter günſtigen Be
dingungen Danneil,

Schloſſermſtr., Prettin.

Senfgurken,ff
ff. Pfeffergurken,
ff. ſaure Gurken

empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

Feinſtes türkiſches

Mlaumenmus
à Pfund 25 Pf.,

von Sendung, empfiehlt
J. G. Hollmig's Sohn.

ff. Jufſchnitt,P fd. Mk. n u. J20
Rollſchinter à Pfd. Mk. i
Gefüllter Schinken
Lachsſchinken
SardellenLeberwurſt
Poluiſche Mettwurſt
Brühwürſtchen, à Paar 10 Pf.

6 Paar 50 Pfg.
Jeden Sonnabend:

ff. Kasseler,
à Pfd. 90 Pfg.

(bei Abnahme mehrerer Pfund iſt vor
herige Beſtellung erwünſcht)

außerdem jeden Sonnabend von
4 Uhr ab: Gekochten Schinken
à Pfd. 1,40 Mk. empfiehlt

Rich. Heinlein.

Stnek 75 Pf. u. 100 Ax.

zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Chineſiſche Ther's,
mediziniſche Thee's
einpfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Inſerate
an auswärtige Zeitungen

beſorgt prompt und ſchnell

ohne R Koſtenaufſchlag
bei ſachgemäßer Abfaſſung

Hermann Steinbeiss,
Anunoncen- Expedition.

C„-„— SAachlaß Perzeichniſſe
ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

W Auktion.Sonnabend den 31. J annar or,
Vormittags 10 Uhr

ſollen im Saale des Herrn Auguſt Acker

6 guterhaltene Nähmaschinen
und 1 Fahrrad

meiſtbietend verſteigert werden.

H. Meyer.
Rabatt-Spar- Verein

Annahurg.
Nachſtehende Geſchäfte

Hermann Schellenberg
Wilhelm Kühnaſt
Otto Kern's Ww.
Wilhelm Simon

ſind unſerem Verein als Mitglieder beigetreten und
ſind verpflichtet,

ohne Preisa ufschlag
unſere Rabattmarken bei Bar- Einkäufen zu verabfolgen.

Der Vorſtand.

Empfehle in großer Auswahl
Damen-Unteröcke, Beinkleider, Hemden, Korſets,
Handſchuh, Chemiſets, Kragen, Stulpen und

J Schlipſe, Herren und Knaben-Weſten, Walk
Jacken und ſämtliche mtliche Trikotagen.

Damen Kleiderstoffe
in Wolle und Baumwolle, außerdem enthält meine Muſter
Kollektion das Reuneſte und Schönſte für kommende

Saiſon in reichſter Auswahl.

Sebaſtian Schinmeyer, Annahurg.

i Frocwams uottügaimie

Phosvphorſauren all
für Futterzwecke

(W2. unter Nr. 22088 geſ. geſchützt)
Marke A gereinigtes Futterpräzipitat

mit ca. 30/34 Prozent Phosphorſäure
75 Kilo Mk. 17.--, 25 Kilo Mk. 7.40, 12

Mk. 4.20, 5 Kilo Mk. 2. franko, 4
mit ca. 38/40 Prozent Phosphorſäure: 100 Kilo
Mk. 26.— 25 Kilo Mk. 8 121, Kilo Mk. 475,
5 Kilo Mk. 2.50 franko empfiehlt

Drogerie Annaburg (O. Schwarze).

Fertige Möbel
in Kiefer u. Nussbaum empfehle zu eivilen Preiſen.

Gleichzeitig halte ſtets Lager in

fertigen Särgen
vom einfachſten bis eleganteſten.

Annaburg. Franz Günther,
Tiſchlermeiſter.

Komplette
9Jrrigatore

von 1,25 bis 2,50 Mk.,ſowie ger ſämmtliche Erſatz
theile einzeln, als: Schlauch,
Mutterrohr und Klyſtierrohr
zum Schrauben, Durchlaufshahn

aus Hartgummi,

Risheutel
aus waſſerdichtem Stoff mit Metall

verſchraubung,

Inhalations Apparate
Stück 1,75 Mk.,

Klystierspritzen für Kinder
empfiehlt die

Drogerie Aunaburg

Ruſſiſche Knöterich

brust-baramellen,
ein gut bewährtes Linderungsmittel be

Huſten und Heiſerkeit,
empfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., die

Apotheke Annaburg.

Zur Lieferung von

Kautſchuchſtempel
empfiehlt ſich die

Huchdruckerei von H Steinbeiß
in Annaburg.

Muſterbuch und Preisverzeichniß
liegt zur gefl. Anſicht aus.

empfiehlt

O. Schwarze,

Grosser Maskenball
im „Schwarzen Adler“

Sonntag den 1. Februar, Abends 7 Uhr,wozu Gäſte I en einladet

der Verein „Frohsinn“,
NB. Eintrittskarten ſind zu

Springer, beim Kaſſierer Ernſt
Adler“.,

haben beim Vorſitzenden Wilhelm
Springer und im „Schwarzen

10 Elle Handtücher
10
10
10
10
10
10
10

9

Bettzeug.
Blaudruck
Leinen
Warp
Jnlette

Halblama

Carl Quehl, Annaburg,
empfiehlt in größter Aus n

Hemdenbarchend

Kleiderbarchend

Kleiderſtoff, reine Wolle
Lama, reine Wollear Quell. Annaburg.

1.00 Mark
1.80
2.00
2.00
2.25
2.25
2.50
2.50
4.00
4.00
7.00

Gummiſchuhe
empfiehlt in großer Auswahl

Annaburg.

und Holzſchuhe

Wilh. Freidank.
PatentSelbſtkleher
Germania Zugluft-Absohliesser

geſetzl. geſchützt D. R. Patent
Auslandspatente.

I Beſtes, billigſtes u. bequemſtes
Mittel zum Verdichten von Fenſter

und Türen.
verſchaffen eineSelbſtkleber

hagliche warme Wohnung. Man achte
auf die geſetzl. geſchützten Worte „„Ger

e mania „Selbſtkkeber“ und die
Patentvermerke.

Zu haben in der
Apotheke Annaburg.

Bringe hierdurch mein großes

Maskenkoſtümlager
dem geehrten Publikum zur fleißigen
Benutzung in Erinnerung.

Nenanfertigung nach Maaß,
leihweiſe. Max Wittig,

Falkenberg, Bez. Halle,
Maskenkoſtümgeſchäft.

Apfelſtnen
à Stück 5 Pf.

Oscar Müller.
1902er

Aprikoſen, à Pfd. 60 u. 70 Pf.,
raliforniſche Birnen
amerik. Ringäpfel,
I raliforniſche PNaumen,

60
50

à Pfd. 40 u. 50
türkiſche Pflaumen, 30

50netſteinte

ital. Prünellen. 60empfiehlt
I. 6. Hollmig's Sohn.

cm JVerſende täglich friſch feinſte
bentrifugen-butter

in Pappkiſten von 9 Pfd. Inhalt
für 10 Mk. franko. Für reine
Naturware wird garantiert

Frau R. Busse,
Tilſit, Heinrichswalderſtr.

Masken Anzüge
hat zu verleihen

E. Kauenr,

e

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdechken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
S

in neuesten Mustern empfiehlt
bar Quehl, Annaburg.

egeggggeggggge
Friſchen

Schellfisch
empfiehlt

Otto Riemann.

Eingemachte Früchte

als: Stachelbeeren, Kirſchen,
Pflaumen und Dreifrucht

ausgewogen und in ganzen Doſen
empfiehlt

Olto Riemann.
Annaburger

l andwehr-
Verein.

In Geburkotagsfeier

Sr. Majeſtät des Kuaiſers
findet am
Dienstag den 27. Januar er.

von Abends 8 Uhr abTee Ball gee
verbunden mit Kaffeepauſe im
Vereinslokal „Gaſthof zum Gol-
denen Ring“ ſtatt.

Die Herren Kameraden und wer
ten Vereinsdamen werden hierzu
frennli e eingeladen.

Orden, Ehrenzeichen und Vereins
abzeichen ſind anzulegen.

Der Vörſtand.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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